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MEDIENMITTEILUNG 
WOCHE DER RELIGIONEN  
8. – 16. NOVEMBER 2025 
 

15. Oktober 2024 

 

«UND ES GEHT DOCH!» – DIALOG STATT POLA-
RISIERUNG  
Wer sich in diesen Zeiten Hoffnung wünscht, findet sie im Programm der 
Woche der Religionen. Während weltweit Konflikte und Polarisierungen 
zunehmen, zeigen die Veranstaltungen vom 8. bis 16. November 2025: 
Dialog und Zusammenarbeit sind möglich – trotz aller Spannungen. Rund 
100 Anlässe in der ganzen Schweiz machen sichtbar, wie Menschen 
Brücken schlagen, Verantwortung übernehmen und gemeinsam für 
Frieden einstehen. 

«Und es geht doch!» – das ist die Botschaft, die aus dem Programm spricht. 

Interreligiöse Arbeit ist hier und heute ein Akt des Widerstands gegen 

Hoffnungslosigkeit. Sie zeigt: Wir sind nicht machtlos. Menschen 

unterschiedlichster Herkunft und Überzeugung übernehmen Verantwortung und 

machen sichtbar, dass Zusammenleben geht – mit Mut, Kreativität und Vertrauen. 

Über 20 lokale Teams mit Mitwirkenden aus rund zehn Religionen tragen das 

Programm – von offenen Gotteshäusern über musikalische, künstlerische und 

interkulturelle Begegnungen bis zu Diskussionen über aktuelle gesellschaftliche 

Fragen. Schon die Vorbereitung ist gelebter Dialog: Vertreter:innen verschiedener 

Gemeinschaften sitzen monatelang zusammen, entwickeln Ideen und schaffen so 

Netzwerke, die weit über die Woche hinaus Bestand haben. 

 

Auseinandersetzung mit dem Nahostkonflikt 

In diesem Jahr prägt der Nahostkonflikt viele Veranstaltungen der Woche der 

Religionen. Dabei geht es nicht um politische Stellungnahmen, sondern um die 

Stimmen von Menschen, die Gewalt, Angst und Perspektivlosigkeit erleben – und 

trotzdem Wege suchen, für den Frieden einzustehen. 

In Luzern berichtet die palästinensische Friedensaktivistin Sumaya Farhat-Naser, 

was Menschen trotz erlebter Ungerechtigkeit dazu bewegt, sich für den Frieden 

einzusetzen. In Basel bringt das Tanztheater «Ich bin da, trotzdem – hörst du?» die 

Erfahrungen kollektiver Traumata in arabischer, deutscher und hebräischer Sprache 

auf die Bühne und fragt nach Wegen der Wiederverbindung. Mit «Gemeinsam 
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sichtbar» zeigen jüdische und muslimische Organisationen in Basel, dass ihr 

vielfältiges Leben weit mehr ist als Konflikt und Polarisierung. In Zürich lädt der 

interaktive Anlass «Frieden aus dem Glauben – Gewaltfreiheit aus religiöser 

Perspektive» zu Inputs und Gesprächen darüber ein, wie verschiedene 

Glaubensrichtungen Gewaltfreiheit begründen und fördern können. Und in Zug 

reflektieren Theolog:innen, wie der 7. Oktober 2023 aus religiöser Perspektive 

gedeutet werden kann. 

Auch in Bern steht der gesellschaftliche Zusammenhalt im Fokus – auch vor dem 

Hintergrund des Nahostkonflikts. So wird etwa in der IKRE-Moschee über 

«Zusammenhalt» in Heiligen Schriften und Gegenwart reflektiert, in Synagoge und 

Shiva-Tempel unter dem Titel «Zusammen-Halten» über Ausgrenzung, Zivilcourage 

und gemeinsames religiöses Handeln diskutiert und in der Heiliggeistkirche unter 

dem Titel «Kollektive Beheimatung» mit Literatur, Musik und Spiel über 

Zugehörigkeit nachgedacht.  

So unterschiedlich diese Veranstaltungen sind, so deutlich wird ein gemeinsames 

Thema: Resilienz. Menschen verschiedener Religionen und Kulturen teilen, wie sie 

mit Schmerz, Angst und Fremdheit umgehen – und wie gerade das gemeinsame 

Teilen solcher Erfahrungen zu Kraft, Solidarität und Friedenswillen führen kann. 

 

Frieden ist keine Selbstverständlichkeit 

Der religiöse Frieden in der Schweiz ist keine Selbstverständlichkeit. 

Antisemitismus und antimuslimischer Rassismus haben in den letzten Jahren 

zugenommen. Die Woche der Religionen zeigt eine andere Realität: Menschen 

unterschiedlichster Herkunft und Überzeugung kommen zusammen, feiern, 

diskutieren, essen, singen und beten miteinander. 

«Der religiöse Frieden ist ein wertvolles Gut, das immer wieder neu ausgehandelt 

werden muss», sagt Katja Joho, Geschäftsführerin von IRAS COTIS. «Die Woche der 

Religionen macht sichtbar, dass Dialog nicht nur Theorie ist, sondern konkrete 

Praxis – getragen von unzähligen Menschen in der ganzen Schweiz.» 

 

Vielfalt als Ressource 

Die Woche lebt von der Vielfalt ihrer Formate. Ob Friedensgebete, künstlerische 

Abende, Debatten zu gesellschaftlichen Fragen oder gemeinsames Essen – die 

Veranstaltungen machen deutlich, dass Religion und Weltanschauung mehr sind als 

Dogmen. Sie sind Quellen von Inspiration, Kritik, Hoffnung und Gemeinschaft. 

In Zürich laden unter anderem ein interreligiöser Spieleabend für junge Menschen 

unter 30, ein Workshop zu Achtsamkeit im Christentum und Islam, eine 

Neuinszenierung des indischen Epos Mahabharata sowie ein Anlass zu Humor und 

Religion zu Begegnung, Austausch und neuen Perspektiven ein. In Stans kommen 

Menschen beim Friedensgebet «Sehnsucht nach Frieden» zusammen, um im Beten, 

Singen, Musizieren und Essen ihre Hoffnung zu teilen. In Kreuzlingen eröffnet ein 

Vortragsabend über die frühchristliche «Ökumene» in Nordafrika neue Perspektiven 

darauf, wie Zusammenleben zwischen Religionen schon vor Jahrhunderten gestaltet 

wurde – und welche Anregungen sich daraus für heute gewinnen lassen. 
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In Weinfelden wird im Rahmen einer Podiumsdiskussion die Stellung des Islams in 

unserer Gesellschaft thematisiert. Die Veranstaltung knüpft an lokale Debatten an 

und schafft einen Raum, in dem Fragen offen gestellt und Perspektiven 

nebeneinander sichtbar werden. Und in Schaffhausen fragt das Kulturlabor, wie 

Religion Sprache, Kultur und Alltag prägt – und wie umgekehrt die Gesellschaft 

religiöse Traditionen verändert. 

Diese Vielfalt zeigt: Es geht nicht darum, Unterschiede zu überdecken, sondern sie 

sichtbar und verhandelbar zu machen. Die Woche schafft Räume, in denen gefragt 

werden darf: Was trennt uns? Was verbindet uns? Und wie können wir trotz 

Differenzen Vertrauen wachsen lassen? 

 

Teil einer internationalen Bewegung 

Die Schweiz war 2007 eines der ersten Länder Europas, das eine nationale Woche 

der Religionen einführte. Ein Jahr später folgte Grossbritannien mit seiner 

«Interfaith Week». Unterschiedlich in ihrer Geschichte – in der Schweiz eine 

Initiative der Religionsgemeinschaften, in Grossbritannien eine Antwort der 

Regierung auf gesellschaftliche Spannungen – verfolgen beide Wochen dasselbe 

Ziel: zu zeigen, dass ein friedliches Zusammenleben über religiöse und 

weltanschauliche Grenzen hinweg möglich ist. 

Heute finden in beiden Ländern hunderte Veranstaltungen statt. Dass solche 

Wochen unabhängig voneinander entstanden sind, macht deutlich: Der Wunsch 

nach Dialog ist keine Randerscheinung, sondern Teil einer weltweiten Bewegung – 

und ein starkes Signal der Hoffnung in einer polarisierten Welt. 

((6’605 Zeichen)) 

 

 

ÜBER DIE WOCHE DER RELIGIONEN 
Die «Woche der Religionen» findet bereits zum 19. Mal statt. Die 

Veranstaltungsreihe in der zweiten Novemberwoche ist als Plattform des 

interreligiösen Dialogs und der kulturellen Begegnung in der Schweiz fest 

verwurzelt. Urheberin und Koordinatorin der Woche der Religionen ist die 

Interreligiöse Arbeitsgemeinschaft der Schweiz IRAS COTIS. Sie trifft die 

Vorbereitungen so, dass der Veranstaltungszyklus im Sinne der beteiligten 

Gemeinschaften realisiert werden kann.  

 

 
PROGRAMM 2025 
Link und QR-Code zum Programm: 

https://www.wdr-sdr.ch/ 

Bitte bei Printprodukten den QR-Code verwenden 

für den direkten Zugang zum Programm. 
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FOTOS 
Link zum Foto-Download:  

https://1drv.ms/u/s!AtpPGhbiTPbZkJBLknVX-ghC6WEJFQ?e=3JY0SD 

 

 

WdR2024_Bild1_Basel 

Teilnehmer:inne der Woche der 

Religionen 2024 in Basel 

miteinander im Gespräch. 

Foto: INFOREL/Bethany Azariah  

 

WdR2024_Bild2_Nacht_d_Religio

nen  

Jugendchor an der Nacht der 

Religionen. Christliche und 

muslimische Jugendliche singen 

gemeinsam. 

Foto: IRAS COTIS/Christoph Knoch 
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EIN PROJEKT VON IRAS COTIS 
Die Interreligiöse Arbeitsgemeinschaft in der Schweiz IRAS COTIS ist ein nationales 

Netzwerk und bezweckt, den Austausch, den Dialog und die Zusammenarbeit 

zwischen Menschen mit unterschiedlichem religiösem und kulturellem 

Hintergrund zu fördern, Vorurteile und Ängste abzubauen und so zum sozialen 

Zusammenhalt in der Schweiz beizutragen.  

Diese Zielsetzung erreicht IRAS COTIS durch interreligiöse Projekte in den 

Bereichen Bildung, Begegnung und Vernetzung. 

IRAS COTIS ist vor 33 Jahren als Verein gegründet worden, die Mitglieder sind rund 

80 Religionsgemeinschaften und Organisationen, die sich für den interreligiösen 

Dialog engagieren - u.a. aus den Gemeinschaften der Aleviten, Baha’i, Buddhisten, 

Christen, Hindu, Juden, Muslime und Sikhs.  

 

Der Vorstand von IRAS COTIS 

Präsidentin:  

Rifa’at Lenzin, Islamwissenschaftlerin, Zürich 

 

Vizepräsident: 

Christoph Knoch, Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn 

 

Vorstandsmitglieder: 

Dorothea Franck, Schweizerische Buddhistische Union SBU 

Fathima Ifthikar, Föderation Islamischer Dachorganisationen Schweiz FIDS, Zürich  

Satish Joshi, Hindu-Gemeinschaften, Zürich 

Daniel Kosch, ehem. Römisch-katholische Zentralkonferenz RKZ  

Jonathan Kreutner, Schweizerischer Israelitischer Gemeindebund SIG, Zürich 

Agnès Krüzsely, Interreligiöse Plattform Genf  

Nicola Neider Ammann, Katholische Kirche Stadt Luzern 

Jeganathan Periyathamby, Hindu-Tempel Adliswil 

Migmar Raith, Tibetergemeinschaften Basel 

Christiane Schubert, Bischöfliches Ordinariat St. Gallen 

Shiva Stucki-Sabeti, Koordinatorin Bahá’í Ruhi Institut 

Gurdeep Singh Kundan, Sikh Stiftung Schweiz, St. Gallen 

Ebnomer Taha, Vereinigung Islamischer Organisationen Zürich VIOZ 

Noël Tshibangu, Reformierte Kirche Biel 

Acharya Vidyabhaskar, Hindu-Tempel Winterthur 

 

Beirat Finanzen:  

Lorenzo Giulini 

 

Ihr Kontakt für Rückfragen 

IRAS COTIS 

Rafaela Estermann, Stv. Geschäftsführung und fachliche Leitung  

Telefon mobil: 078 819 93 67 

rafaela.estermann@iras-cotis.ch 

www.iras-cotis.ch 
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